
Höxter hat noch immer keinen Haushalt
Der Rat tagt am Donnerstagabend und dennoch gibt es keine Entscheidung.

Aber nicht etwa, weil sich die Parteien nicht einigen können.

Nicole Fischer

Höxter. Es war die Sitzung, die
alle mit Spannung erwartet
hatten. Selbst die Besucher-
plätze im historischen Rats-
saal waren gut gefüllt. Immer-
hin sollte der Rat der Stadt
Höxter am Donnerstagabend
über denHaushalt beratenund
ihn beschließen – oder ableh-
nen. Doch dazu kam es gar
nicht erst.

Pünktlich um 18 Uhr er-
öffnete Bürgermeister Daniel
Hartmann die Sitzung. Zahl-
reich waren die Ratsmitglie-
der erschienen. Und es gab Re-
debedarf. Doch für das eigent-
licheThema, denHaushalt, hat
es nicht gereicht. Ein Schuldi-
ger wurde am Ende schnell ge-
funden. Ohnehin wehte durch
den Ratssaal trotz sommerli-
cher Temperaturen ein eisi-
ger, rauer Wind.

Aber von vorn. Es gab For-
malien zu klären, Berichte zu
hören und Bekanntgaben zu
machen. Erst dann wurde es
ernst mit den ersten Beschlüs-
sen. So wurde unter anderem
die Ausweitung der Hausauf-
gaben- und Nachmittagsbe-
treuung für die Jahrgangsstu-
fen 5 und 6 des König-Wil-
helm-Gymnasiums und der
Hoffmann-von-Fallersleben-
Realschule sowie die Aufsto-
ckung der Schulsozialarbeit an
den Grundschulen (Petrischu-
le und Nicolaitor) wie zuvor
im Sozialausschuss einstim-
mig beschlossen (die NW be-
richtete).

Zumindest in der Theorie,
denn in der Praxis finden die
Beschlüsse nur Anwendung,
wenn auch der Haushalt ge-
nehmigt wird. Das machte
Kämmerer Martin Finke auch
noch einmal mehr als deut-
lich. „Eine Haushaltssatzung
muss im Laufe des Jahres zu-
standekommen“, sagteer.Und
er erklärte auch, wie die laut
Gemeindeordnung zustande
kommen muss: „Man kann als

Rat nicht einfach sagen, der
Haushalt istMist, legmir einen
neuen vor.“ Stattdessen habe
der Rat konkrete Änderungs-
vorschläge vorzulegen und zu
beschließen.

Passiert das nicht, könnten
einige Dinge nicht durchge-
führtwerden: „FörderungMu-
sikverein: gestrichen, Förde-
rung Jacob Pins: gestrichen, al-
le freiwilligen Ausgaben: ge-
strichen.“ Auch alle neu ange-
meldeten Investitionen, für die
in 2025 erstmalig Mittel be-
reitgestellt worden sind, könn-
ten nicht durchgeführt wer-
den, zählte der Kämmerer we-
nige Beispiele auf.

„Heißt aber auch, wir kön-
nen denHaushalt noch bis En-
de des Jahres beschließen“,
schlussfolgerte Ralf Dohmann
(BfH) und brachte noch ein-
mal den Arbeitskreis Haus-
haltssicherung ins Spiel und
damit die Verwaltung auf die

Palme. „Ich habe von nieman-
dem konkrete Verbesserungs-
vorschläge gehört. Einfach zu
sagen, ich lehne es ab, ist kei-
ne Option“, sagte Finke.

Und auch Bürgermeister
Daniel Hartmann wurde erst-
mals lauter inderSitzung:„Wir
haben Stunden um Stunde zu-
sammen gesessen, mit allen,
und haben jede Position, je-
den Cent umgedreht. Sie hat-
ten in diesemVerfahren so vie-
le Möglichkeiten, Einsparvor-
schläge einzubringen. Jetzt zu
sagen, wir können das doch
noch weitermachen, wir hat-
ten noch nicht so die Mög-
lichkeit, lasse ich nicht gel-
ten.“

„Ich sitze seit 31 Jahren im
Rat, ist die Not so groß, dass
man uns das hier heute so prä-
sentieren muss?“, fragte da-
gegenGüntherLudwig(CDU).
Unternehmen hätten bereits
gelacht, sie wären pleite, wür-

den sie ihre Wirtschaftspläne
ein halbes Jahr später machen
– so wie die Kommune, be-
richtete Ludwig. „Es ist nur
wichtig, dass Sie verstehen,
dass ihr Handeln Konsequen-
zen hat. Und fragen Sie das
Unternehmen, ob’s schonplei-
te wäre, wenn 42 Leute beim
Wirtschaftsplan mitreden“,
entgegnete der Kämmerer in
Richtung der 42 Ratsmitglie-
der.

ZumVerständnis: Die Stadt
Höxter ist massiv überschul-
det, hat einen Etat von minus
23 Millionen Euro. Ein
Arbeitskreis hatte im vergan-
genen halben Jahr versucht,
Einsparungen ausfindig zu
machen. Geeinigt werden
konnte sich bis heute nicht.

Das wurde auch beim An-
trag von Bündnis 90/Die Grü-
nen deutlich, die ihrerseits ein
Zeichen setzen wollten und
vorschlugen, Aufwandspau-

schalen und Aufwandsent-
schädigungen für Ratsmitglie-
der,Ausschussvorsitzendeund
Bezirksverwaltungsstellenlei-
ter zu kürzen. Auch die Frak-
tionsaufwendungen sollten
halbiert werden. Immerhin
insgesamt Einsparpotenzial
von etwa 106.000 Euro, so die
Grünen. „Das würde vielen
Kommunalpolitikern gut zu
Gesicht stehen, ihren Beitrag
zu leisten“, so Volker Bertram
(Grüne).

Allerdings stand er damit
wohl allein da. „Der Aus-
schuss tagt vielleicht nur zwei
bis drei Mal, dennoch werden
dieVorsitzenden jedenTagan-
gerufen wegen irgendwelcher
Belange. Das spiegelt über-
hauptnichtderenQualitätwie-
der, die sie leisten“, sagte etwa
Martin Hillebrand (FDP). Die
Konsequenz: Der Antrag wur-
de vertagt. Wie so viele ande-
re Anträge an diesem Abend

auch, zuvor wurde allerdings
diskutiert. Mehrfach stellte
GünterWittmann (SPD)einen
Geschäftsordnungsantrag, die
Diskussion abzubrechen und
endlich abzustimmen – im-
mer mit Blick auf die Uhr.
Doch jedesDrängen nutzte am
Ende nichts. Kurz vor 21 Uhr
die bittere Wahrheit: Drei
StundenSitzungsindsogutwie
rum, noch keine einzige Haus-
haltsrede der Fraktionen vor-
gelesen. „Ich möchte nicht,
dass die CDU ihre vorliest und
wir das Ganze danach abbre-
chen“, sagte Wittmann.

Also die nächste Abstim-
mung: Sitzung bis zum Ende
durchziehen? Dafür fand sich
keine Mehrheit. Auch Ludger
Roters (Grüne) Vorschlag,
über den Haushalt abzustim-
men ohne Reden, fand keine
Mehrheit. Unter anderem die
CDU und die UWGwaren da-
gegen und auch die BfH war
nicht einverstanden: „Wenn
wir keine Reden mehr halten
dürfen, dann sind wir in die-
sem Gremium verstummt“, so
Ralf Dohmanns Fazit.

Ende vom Lied: Die Haus-
haltsabstimmung wird zu
einem späteren Zeitpunkt
nachgeholt. „Zeitnah“, wie
Volker Bertram (Grüne) for-
derte. Doch der Bürgermeis-
ter hatte bereits einen Termin
parat: „9. Juli, 18Uhr“.Auf ers-
te Urlaubsmeldungen an die-
sem Tag ging er nicht ein. „Zu
viel Kleinkram vorher auf der
Tagesordnung“, sagte Günter
Wittmann (SPD), „unmög-
lich, wie sie uns hier ange-
hen“, wütete Günther Ludwig
(CDU) und hatte auch gleich
einen Schuldigen parat: „Sie
haben es nicht hingekriegt, die
Sitzung so zu führen, dass wir
den Haushalt besprechen“,
sagte er in Richtung Daniel
Hartmann. Der schwieg.

Die nächste Runde folgt in
gut zwei Wochen. Enttäuscht
verließen zumindest die Zu-
schauer den Sitzungssaal.

Bürgermeister Daniel Hartmann (fünfter, v.l.) kann nur noch müde lächeln. Der Haushalt der Stadt Höxter ist noch immer nicht verab-
schiedet worden. Foto: Nicole Fischer

Terminkalender
Höxter
Kinderbibliothek, Sa 10.00 bis
12.00, Bürgerhaus, Kirchwin-
kel, Ottbergen.
Bücherei, So 11.00 bis 13.00,
Schreweweg 2, Fürstenau.
Johanni, Sa 12.00 Kirmes,
18.00 Abba-Tribute Show, So
9.00 Festhochamt mit Prozes-
sion, 14.00Umzug, anschl Par-
tymit Dolce Vita, Festplatz am
Schützenhaus, Lüchtringen.
Führung durch den Botani-
schen Garten, Sa 15.00, Wil-
helmshöhe 44.
Lauftreff, LFL, So 11.00 bis
12.00, Sportplatz, Lüchtrin-
gen.
Freibad, Sa und So 10.00 bis
19.00, Sportzentrum 7.
Wochenmarkt, Sa 8.00 bis
14.00.

UWG fordert Überwachung des Bürgermeisters
Die Kritik an den enormen Personalkosten der Stadt Höxter ist groß. Daniel Hartmann plädiert für

Transparenz, weist eine Idee der UWG aber als Bürokratiemonster zurück.
Nicole Fischer

Höxter. Zumindest eine Ent-
scheidung ist am Donnerstag-
abend im Rat gefallen, wenn-
gleich der Vorschlag der Ver-
waltung mehrheitlich abge-
lehnt wurde – und damit viel-
leicht schon einen Vorge-
schmack auf die Haushaltsab-
stimmunggibt?Esgehtumden
Stellenplan.

Die Verwaltung hatte den
Stellenplan für das Haushalts-
jahr 2025 vorgelegt. Im We-
sentlichen bleibt die Anzahl
der Gesamtstellen auf demsel-
ben Niveau wie im Vorjahr.
„Insgesamt gibt es bei den Be-
amtinnen und Beamten eine
Stelle mehr, bei den tarifli-

chen Beschäftigten eine Stelle
weniger“, heißt es in der Sit-
zungsvorlage.

Dennoch, Zustimmung
fand der Vorschlag der Ver-
waltung nicht. Während SPD
und Grüne für den Stellen-
plan plädierten, stimmte der
Rest mit Nein. Damit ist der
Stellenplan für 2025 abge-
lehnt, der alte behält seineGül-
tigkeit, erklärte Bürgermeister
Daniel Hartmann.

Stattdessen gab es einenAn-
trag der UWG. „Es gibt enor-
me Personalkosten“, bilanzier-
te Michael Schuster. Diese
stammen teilweise als Über-
hang aus früherenZeiten. „Das
soll auf Dauer nicht so wei-
tergehen“, sagte er. Der Bür-

germeister habe die Hoheit
über die Personalien, doch die
UWG forderte, dass der Rat
diese „Hand in Hand mit der
Verwaltung überwache“, so
Schuster.

So fordere die UWG einen
weiteren ständigen Arbeits-
kreis. Dieser solle über die Ent-
wicklung der Personalien,
Neubesetzungen, aber auch
Notwendigkeiten diskutieren.
„Ziel ist nicht zu entschei-
den“, sagte Schuster, aber eine
gesteuerte Personalentwick-
lungunerlässlich,diedieUWG
auf eine breitere, fachliche
Grundlage stellen möchte, um
sparsamer zu werden. „Es geht
nicht darum,demBürgermeis-
ter in seiner Personalentwick-

lung reinzudirigieren“, beton-
te er.

„Es geht um Transparenz,
dahalte ichvielvon“,sagteBür-
germeister Daniel Hartmann.
Dennoch erklärte er, dass die
gesetzliche Regelung es vorse-
he, dass der Bürgermeister die
Organisations- und Personal-
hoheit habe. Er verstehe, dass
man manchmal nicht weiß,
was hinter manchen Entschei-
dungen steckt, aber nur spre-
chenden Menschen könne ge-
holfen werden. Solche Dinge
könnten im fortgeführten
Arbeitskreis zur Haushaltssi-
cherung besprochen werden.

Aber er warnte vor einem
„Bürokratiemonster“, das nö-
tig sei, um jede Personalent-
scheidung – die täglich oder
wöchentlich fallen – dem Rat
oder Arbeitskreis fachgerecht
zu erklären.

Die anderen Fraktionenwa-
ren schon jetzt von der Büro-
kratie überrascht, der Antrag
war erst in der Sitzung ver-
teilt worden. „Das ist zu kom-
plex, ich bitte darum, den An-
trag in die Fraktionen zu ver-
weisen“, sagte Volker Bertram
(Grüne). Das fand auch Gün-
ter Wittmann (SPD): „Es ist
zwar schon alles gesagt, aber
ich hab es noch nicht gesagt:
Über so einen Monster-An-
trag kann ich nicht ad hoc ent-
scheiden.“

MehrheitlichwurdederAn-
trag an die Fraktionen ver-
wiesen.Der Rat der Stadt Höxter hat den Stellenplan für das Jahr 2025 abgelehnt. Foto: Nicole Fischer

Wie fühlen sich
geflüchtete
Menschen?

Stahle. Es ist eine sehr kurz-
fristige Einladung entschuldi-
gen sich die Organisatoren.
Aber sie präsentieren ein span-
nendes Thema: Studierende
desBachelor-StudiengangsSo-
ziale Arbeit an der HAWK in
Holzminden laden zu einem
öffentlichen Vortrag über
„Fluchterfahrung“ ein. Die
Veranstaltung findet amSams-
tag, 28. Juni, um 11 Uhr im
Pfarrheim in Stahle statt.

Im Seminar „Sozialraum-
orientierung“ haben die Stu-
dierenden unter Leitung von
Verwaltungsprofessorin
Agnes Kriszan laut einer Mit-
teilung zwei Semester lang die
Situation von Menschen mit
Fluchterfahrung in einer Ge-
meinschaftsunterkunft in
Stahle erforscht. Sie beschäf-
tigten sichmit Fragen zumAn-
kommen in ländlichen Regio-
nen, zum Integrationsprozess
und zu beteiligten Akteuren
sowie zu Unterstützungsange-
boten.

Die Studierenden führten
Interviews mit Fachkräften,
der Verwaltung und ehren-
amtlich Engagierten sowie mit
Geflüchteten und entwickel-
ten auf Basis der Erkenntnisse
Konzepte zur Bewältigung der
Herausforderungen. Die Er-
gebnisse und Handlungsvor-
schläge werden während der
Veranstaltung präsentiert. Ein
Rahmenprogramm soll den
Dialog zwischen Interessier-
ten undMenschen mit Flucht-
erfahrung fördern.

Die Teilnahme ist kosten-
frei, für Verpflegung ist ge-
sorgt. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. Rückfra-
gen können per E-Mail an
agnes.kriszan@hawk.de ge-
stellt werden.

Hat die Stadt ein
Vandalismusproblem?

Kaputte Alltagsmenschen, zerstörte Laternen:
Bürgermeister will Prämie für Zeugen ausloben.

Höxter (nin). Zerstörte Lam-
pen, kaputte Bänke, demolier-
te Alltagsmenschen: Die Van-
dalismusschäden in der Stadt
Höxterhäuften sich inderVer-
gangenheit. Dem will der Bür-
germeister einEnde setzenund
schlug dem Rat der Stadt Höx-
ter eine Aufklärungsprämie
vor: 20.000 Euro pro Jahr.

„So können wir Vandalis-
mus vermeiden, wenn es sich
rumspricht“, hofft der Bür-
germeister. Geplant ist, das
GeldalsPrämiezunutzen:Wer
zur Aufklärung von Schäden
beiträgt, soll eine Summe X er-
halten. „1.000 bis 1.500 Euro
pro Fall“, schlägt Daniel Hart-
mann vor. 20.000 Euro insge-
samt – eine Summe, die „im
Verhältnis zu den Schäden, die
hier tagtäglich passieren, ge-
ring“ ist, so Hartmann.

Martin Hillebrand (FDP)
unterstützte zumindest grund-
sätzlich die Idee. „Es zeigt, wie
hilflos wir dem Vandalismus
im öffentlichen Raum ent-
gegenstehen“, warb er für Ver-
ständnis für den Vorschlag.
Immerhin sei eine ganze Eta-
ge im Parkhaus wegen Van-
dalismus gesperrt, wodurch
der Stadt Parkeinnahmen fehl-
ten, sagte er. Allerdings sei die
Summe von 20.000 Euro „heu-
te nicht zu generieren“. Den-
noch, eine generelle Ableh-
nung sollte überdacht wer-

den, forderte Hillebrand. Das
sah Ralf Dohmann (BfH) an-
ders: „Das wird den Zusam-
menhalt nicht fördern“, fürch-
teteer.UndauchGüntherLud-
wig (CDU) fand deutliche
Worte. „Es geht um Sachbe-
schädigung in Höxter, diese
Nummer so hochzuziehen,
klingt als seien wir eine sehr
vandalismusträchtige Stadt,
dasmöchte ich nicht“, sagte er.
Dieses „Kopfgeld“ sei „abso-
lut überhöht“ machte er deut-
lich und zog einen Vergleich
zur Sendung „Aktenzeichen
XY“, bei derHinweisgeber teil-
weise Prämien ab 3.000 Euro
erhalten. Der Christdemokrat
warb dafür, im konkreten Fall
mitAugenmaßzuhandelnund
die Entscheidung dem Bür-
germeister zu überlassen.
„Aber so eine Summe, nur um
Hühnerdiebe zu fangen“, dem
könne er nicht zustimmen.

So wie viele seiner Ratskol-
legen auch. Zwar waren sich
die Parteien untereinander
nicht einig, die Mehrheit
sprach sichdennochgegenden
Antrag aus – nachdem Gün-
ter Wittmann (SPD) erneut
den Antrag zur Geschäftsord-
nung stellte, dieDiskussionab-
zubrechen und zur Abstim-
mung zu kommen–das brach-
te ihm ein „Das ist unver-
schämt“ von Günther Ludwig
ein.

Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe (ohne Postbezieher)
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